
Das alteste Martyrologi1um und Nekrologrum
VOIL s{ Kmmeram ın Regensburg

Von Alfons Zimmermann OSB  3 Metten

1\ ul 1{1 Diıie eTrsie Niederschrift dıieser Arbeıt ging bei der
LZerstörung U St Bonıftaz durch dıe feindlıchen Bomben zugrunde. Der Neu-
fassung des Konzepts hat das insofern genuützt, als eıtdem eingehende Studien
ber dıe mittelalterlichen Nekrologıen und Abtlısten em Verfasser manche Ver-
besserungen und Krgänzungen ermöglichten.

Be1 den Vorarbeıten eıiınem Profeßbuch der alten Reichsabtei
Emmeram begegneten dem Verfasser ıne Reihe ungelöster Fragen, dıe
notwendig erscheinen ließen, dıe jetzt ın der fürstlichen Bibliothek ZUuU

M- uhende Handschrift des Martyrologiums und Nekrolo-
S1UMS Schritt für chrılt durchzuarbeıten. ank des gütigen KEntgegen-
kommens des Herrn Hochschulprofessors Hr Zöpfl ın Dıllingen un der
Bibliotheksyverwaltung in Maiıhingen konnte iıch im Wınter 1941/42 cden
Kodex fast WEel Monate 1ın Metten beherbergen. Die Arbeıt d ıhm hat
wieder einmal gezeigt, daß solch ein Heiligen- und Totenbuch dem Kır-
forscher der K loster- und Heimatgeschichte manches ZU bıeten hat, das
geeeignet ist. ‚„Jlängst gesicherte  Data el Facta ın „.ıcht Zzu rücken.
Was der Verfasser dieser Studıie schon ın seınem Kalendarıum Benedic-
Lınum gelegentlich angemerkt hat; dalß manche Fragen unter dem Kın-
flulß e1INESs herrschenden Schlagwortes oder eıner Modemeinung allzu
rasch entschıeden werden, glaubt C. auch hıer beobachten 7 mMuUusSsen.
Der Kodex qlg (janzes ıst bısher weder veröffentlicht noch beschrieben
worden. Die Namen des Nekrologiums hat Fr Baumann zugleich
mıt denen der späateren Totenhbücher des Klosters In Mon erm. Necrol.
111 301/32 (Berlın gebracht, aber in beschränktem Maßle die
U  eıt der Eintragung berücksichtigt und sıch auf die Identifizıerung der
genannten Persönlichkeıten nıcht weıter eingelassen. ber das Martyrolo-
gı1um hat überhaupt keıin Wort verloren.

ıne relatıv SCNAUC Kopıe des Martyrologiums hat Benidikt
lJ arınger ın dieser Zeıitschrift, Band 52 (1934) 146—165 eingehend be-



Das älteste z  Z  Max_‘tyrol.' u. 1i'\1ekrologium VO Pra 111 Regensbur3 141

schrieben. Da aber W1e damals ıch selbst noch Vo  kan dem Orıgmal-
erk nıchts wußte, konnte auch nıcht ahnen, dalßß qAdie Kopıe ın und
für Prüel geschrieben wurde und mıtsamt dem Nekrologium dıieses Klo-
StTers erst. 1100 nach Weltenburg kam Damıiıt verhert uch der
luf£ftige Bau seıner ijokalpatrıotischen Ilypöthesen e1InNn KFundament und s

kommt dann nıcht mehr 1e1 darauf A daß ıne richtige Deutung e1INeSs
solchen Werkes sıch au f eıNeE ausgebreıtete Kenntnıs un Vergleichung
vieler Martyrologıien und Nekrologien tutzen nuß. In eiınem Anhang
Z vorliegenden Stuche seien kurz einN1ge Folgerungen für dıe äalteste
Geschichte VOIL Prüel und Weltenburg A6ZOSCH, dıe sıch aus den eCUuUEeEN

Erkenntnissen ergeben.

Geschichte un Beschreibung der Handschrift

Fata habent s{].  D Libellı! Diıesen Spruch dart 19852801 au f SCIEHIN Kodex
anwenden WI1E nıcht eicht aut eıinen. Seine Heimat ist kmmer 2088  zn

elbst, erwachsen ıst AUS der Begeisterung der Mönche für ıhren lıtur-
gıschen Beruft ınd aus ihrem berechtigten Familienstolz, einer Haltung,
die gerade 1n der ersten Jälfte des 13 Jahrhunderts ihren Ausdruck In
den erken der bekannten Mönche Arnold und Otloh gefunden hat
Und Arnold, dem Verfasser der Dialogı de Emmeramo und eINES
höchst wichtigen, noch immer der Veröffentlichung harrenden (1züter-
rotels, und seinem VOoO der Reichenau gekommenen und inspırıerten
Aht Burkard möchten WIFLr am ehesten den Gedanken zue1gnen, auch eın

Martyrologium un Nekrologium ur den Gebrauch ım Chor
schreiben lassen. Diıe eıt der Niederschrıift äßt sıch gut bestimmen.
Da die Gomputus-Angaben mıiıt 1036 begınnen, WITL: ın dıiesem oder dem
vorausgehenden Jahr auch das Martyrologium geschrıeben und m1t den
Einträgen ın cdas Nekrologium begonnen worden Se1N Im GE hat

sıcher bıs 1150 verwendet, der letzte datierbare Kıntrag ıst der Tod des
Ahtes Berthold 1149 bzw des Heinrich VO  n Kegensburg
11 D5; der jüngste Nachtrag 1 Heıligenverzeichnıs erfolgte wohl
13123; als Bıschof Konrad [0)91 Konstanz kanoniısıert wurde. Kurz nach
1150 wurde eın CuUuES Totenbuch angelegt, das Von Fr Baumann mıt

bezeichnet wurde. Nun weıst aber auch unser Totenbuch ur dıe Monate
Januar—Juni 1ıne Keihe iınträge VO  un Hand anfangs des 13 Jhs
auf, dıe ZAaNZz deutlich nach Bıburg welsen. So am VI oppPO pbr et
1O, VIILT abbas hulus locı Der Nachfolger Abht Nanzo, späte-
Stens 224 erscheıint nıcht mehr. Vermutlich wırd 1Iso uUuNnse Kodex
durch Abt OPPO; der ja WI1e Nanzo eın Tönch VOoO  an kmmeram WAaT,
nach Biburg gebrTac worden Se1IN Daflß WIT ın den. Nachträgen wirklich
eın Bıburger Nekrolog VOor unNns aben, zeıgt auch Albero
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pbrel as hu1us locı, ebenso 6111 Vergleıich mı1t benachbarten
Nekrologıen und den Tradıtionsnotizen (Fud Oefele, Sıtz Ber Akad
ünchen 1896, 397 FE Nach dem großen Brand 1228 muß der Kodex
111 andere Hände gekommen SeE1LIN Die singuläre Notiz VOIN 1234 25
Translatıo - Domianicı äßt das eben gegründete Dominıkanerkloster

Regensburg denken Im Jh efand sıch Are Handschrift offenbar
Besıtz Birgittinerklosters daratıf deuten wenıgstens dreı Rand-

noten 11 Martyrologium Translatiıo SC6 Bırgıitte vidue VII
Bırgıtte viıdue Ganoniıisatıo Bırgıtte

Die nächste bekannte Statıon des Kodex WAar Pexenheım Denn
steht /R lesen auf dem Vorsatzblatt das e1inNn Graduale des 15 Jhs

hergeben mußte: Martyrologium. Jabet PAaSINaAS LXVI Pars Biblıo-
thecae chrameae Pexanhem . Ao XAP>E Postridie Michaelıs
duc  15 ANS Auf welchem Wegoder mweg der Kodex schließlich 111

der Bıbliothek des Fürsten Ottingen Wallerstein, jetzt Maıhın-
gen, andete, ist unbekannt. Sıcher V bereıts fürstlichem Besıtz
1791, W 16 2E0K Notiz auf fol hervorgeht: Martyrologium S1Ire Ne-
krologi1um hocce saeculo XI conscrıiptum olım W monasteriıum MMe-

Ratısbonae pertinursse docent (OIMNNLaA fere folıa, praesertim IN€

Septembrıs Notavıt Wallerstemiu ıLınere {I11 Non Jun GGXNGI
Philippus Ernestus pıes, Seren1ssimo Marggravio Brandenburg CON-

s1il11s FEZIMINIS el tabulhlıs secretiorıbus. In W allerstein wurde der Kodex
Ende des Jhs e  c gebunden, dabeı ber VO dem Handwerksmeister
derart beschnitten, da{fß A nıcht der Jext, wohl aber der Buchschmuck
amn oberen Rand Teıl Ar verstümmelt wurde.

Beı der Beschreibung der Handschrift kann sıch der Verfasser aut
lıe wesentlichen Angaben beschränken. Das Format ist eiwas größer
als be:  1m Mart Pruel (MP) ursprünglıch vielleicht Diıe Zahl
der Blätter beträgt66 (Text 4);Z We1 Blätter: — TE:; 1.—6 XI
sınd bereits i Mittelalterherausgenommenundwahrscheinlich e1iNeN
Kınband verwendet worden für das Martyrologium können S16 ohne 1
teres us em ergänzt werden, für das Nekrologium teilweıse 4uS

Nekr B Fol sınd Z7Z.We61 Dedikationsnotizen eingetiragen (ed Th
a  e) XVII 572) Weihe der Wolfgangskrypta durch apS
Leo 8 1052, und der Andreaskapelle 5SUD portam durch
Bischof Gundekar Eichstätt amn 11 1060 Die Reliquien, ıe Jaffe
bei der eTrsten Notiz ausgelassen hat, stimmen zıiemlich überein mıt denen,
dieA 1312 Altar des Dıonysiuschors über der Wolfgangigruft eINZE-
schlossen ırden Von fol 2v . gehören j ZWEeEI1 gegenüberliegende
Seıten (fo verso rectb) zZUusammen. Dıe Fläche derselben ist
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dıe Tinte ist. purpurvıolett; iıhr ursprünglıch leuchtender (slanz ıst ım
Lauf der Zeı  .  < vielfach verblaßt. Zur Auszeichnung VON Festen und Heı1-
lıgen WIT auch dıe Mayjuskel oder g«'il dıe Gapıtalıs (gewöhnlich dıe
fejerliche quadrata), unter Umständen rot durchpunktıert, verwendet.

In TOL verzierter Gapıtalıs sınd geschrieben: Nativıtas Dominı, (lir-
CUMCISIO Domin1, Kpıphanıa (dıe beweglıchen Herrenfeste erscheinen
natürlich nıcht) beı den Kesten der Gottesmutter: Purıificatio, Assump-
t10, Natıuitas der Name MARIE: VO Heiligen: Petrı et) Paulı, Lau-
rentil, SC1 Emmeramı (und Dedicatio 23/9 Mıchahelis, Gallı, Martını,
Stephanı, Davıd (TESIS 29/12) Durch mıinunerte Majuskel sınd ausSge-
zeichnet: Vıgılıa : Natalıs Dominı, Letanıa (major), SCC Grucıs, Annun-
tiatıo SC6 Mariıe, Natıurtas Precursorı1s Dnı, (Gonceptio SC1) ohannıs
Baptıste (24/9) Cd1e este der A.postel Jacobı et Philıppi, Petrı ‚ad
vincula, Andreae, Johannıs Kuang. ; die hil Gregor der GE Benedikt

und 14 Georg, Petronella, Vitus, Johannaes el Paulus, Ulrıich,
Willıbald, Chıhan: Marıa (Magdalena), Inventio Stephanı, Vıgılia
B Laurentit, Augustin, Lantpert, Lupus, Remig1us, Nıcolaus, Innocentes,
Dedicatip Cripte Kamwoldkrypta), Allerheiligen?; 1n den Nach-
tragen: Dedicatio LNOVE crıpte et ITranslatıo SC1 Wolfkangı, Natalıs SCISSIM]
Dıonisı, Natalıs SC1 Cholomannı, Translatio SC1 Dıonisıu Arıopagıte.
Mınunerte mınuskel zeıgen Cathedra Petrı, Gamalpert, Margareta,
Kuotpert (Translatıo Kınfache Mayjuskel ist zıemlıch häufıg,

hbeı den nıcht bereıts genannten Apostelfesten und be] den Patrıar-
chen und Propheten cles Alten: uındes.

188 Der Text des Martyrologiums
Der Text des ME ıst gyanz den Bedürfnıissen des Chordienstes an

pabt Kür die Lesung ın der Prim eignen sıch weder die langen Marter-
geschichten Ados (auch Usuard ist noch 1e1 ausführlıch) noch die
nüchterne Aufzählung der Namen ım MH So wählte Inan In kmme-
ram eiınen Weg, der schon vorher beschritten worden War (c£ Quentın,
30 f£; als Beispıel (GIm Martyrologı:um Becdae ‚des Domkapıtels
Salzburg, JS Man kürzte den Adotext, indem meıst AUSs Anfang
und chluß einıge Zeilen entnahm, und verband damıt e1INe Auswahl
Aa US den Namen des MH Das Krgebnis WAar nıcht schlecht, jeder
wirkt inhaltlıch W1e sprachlıch 4115 eiınem Guß Den Worscher iınteressiert
aber ın grsber Linie nıcht dıiese äasthetische Wırkung. Nachdem dıe

Im Text WIFr. gewöhnlich abgekürzt ME Martyrologium nmMmeram.ı,
MH Martyrologium Hieronymianum, uUuSW.
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position und Herstellung ın Emmeram zweıfellos ıst, stellt Er \M0)  vud

allem WEl Fragen: Welches Waren dıe Vorlagen und clas Verhältnis
denselben? Norin esteht das Kıgengut des ME

Diıe Irage nach den Vorlagen Martyrologiums ist zıiemlıch
verwickelt. Wenn 111A411 oben den h[ Gallus durch Gapıtalis quadrata
ausgezeıchnet sah, WIT: siıcher sofort auf den (+edanken kommen,
Jafßß besondere Beziehungen Z Gallen bestanden haben MUSSeN. Um

jedoch gleich CN. dıe unmittelbaren Vorlagen für das ME
S1iN! wohl 11UL In mMmeram selhst IA suchen, und ZWar für den
Adotext W1e für das MH

Dom Tenrı Quentin, der klassısche Erforscher der sogenannten
historıischen Martyrologien, hat eiıne äaltere und ine jJüngere KForm VOIS

Ado-Tezten unterschıeden Beıde können hıer nıcht näher charakterısıiert
werden: L1LUFTLTC sovıel sSe1 gesagt der Hauptvertreter der Gruppe I8l ist der
GCodex 454 iın der Stittsbibhothek St Gallen Das Ado-Kxemplar
s +t kımmeram ehört ber weder ZUL ersten noch ur zweıten Gruppe,
sondern steht ın der Nlıtte zwıschen beıden, näher arı E aber bereıts
erweıtert durch den 10elilus de festis apostoloarum und wahrscheınlıch
auch durch ıne Liste der Bischöfe VOoO Vienne. Kıne Benützung der
Handschrift 4A54 ıst direkt abzulehnen. Von den 371 Kınträgen, deren
Vorhanden- oder Nichtvorhandenseıin Quentın dı 476 als kennzeıch-
nend für den ursprünglıchen Ado-Text hervorhebt, hat MI 9858 und
davon sınd eben dem Libellus de festis entnommen. In dem Datum
der YO 454 NeEu eingeführten Papstnamen stimmt MI mıt ıhm
überein, ber welch eın Unterschied ın den Notae pontifichles! on den

Notizen, meıst einer ‚‚constitult‘ Notiz nach dem römiıschen Papst-
buch, chie 454 den bereıts beı Ado vorkommenden Papstnamen be1i-
gefügt hat,; bringt ME wörtlıch nur 57 VOo den Anfang, In Fällen
einen anderen Text, ME Lucıus A/3 4A54 Innocenz 12/3; 454
Callistus 14/10 steht 1n ME De1 Theophilus VO  n} Ant 13/40; dıe Notizen

Julius 13/4 und Siılvester 31/12 scheinen _- eizentümlıch SE1IN ;
bei Alexander 3/5 hat ME nıcht den Fehler VOoO 454 (c£ Quentin, 470)
Von den Notae pontificales, dıie iın 454 den u  I1 Papstnamen
gehörep‚ finden sıch iın ME LU 6} teilweise 2! viermal hıetet es wıeder

Diese Kragen beziehen sıch NUuUr auftf den nhalt des ME, aicht auf dıe
Lese- und Schreibfehler der Kopiısten. Wenn dıe Zeiten nıcht SI mühevoll waren,
könnte ausSs dem gesammelten Materıal jederzeıt eine krıtische Edıtıon des Textes
erstellt werden.

Quentin H., Les martyrologes hıstor1ques du ADE, Paris 1906.
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E1INEN anderen Text Aus alledem ergıbt sıch daf: 454 nıcht Vorlage
SCWESCH SCEIN kann, trotzdem B5 VOINl den Ado-Hss dem Lext vVvon n
vielleicht 111 nächsten steht Der Schreiber VO St mMmmMmeram muß 1el-
mehr 311€6 ältere Ado Rezension VOL S1C gehabt haben dıe wohl auch
schon längere e1t 11112 Besıtz des Klosters WAar Wenn der Bıbliıotheks-
katalog des Abtes Ramwold (MGSS 576) keine solche Handschrıft ent-
2a besagt das nıchts: S1e Wäar eben keine Neuerwerbung Ramwolds
oder ehörte damals nıcht Z111} Bestand der Büchereı

Auch das Martyrologium Hieronymıianum, aus dem de: Nedaktor
des ME cıe dem hıstorischen ext jeden Ta  \  es folgenden Heiligennamen
ausgewählt hat ist nıcht 1131 Ramwoldkatalog erwähnt Und doch muß
das Kloster C111 olches besessen en und Z War VO):]  — ehrwürdıgem eT
Kın Vergleich mıiıft, der Unzahl \40) Hss, dAıe VONL den Bollandısten und
VO De Rossı dem krıtischen Herausgeber der äaltesten Textzeugen,
edıert wurden ergıbt daß keine derselben unmiıttelbare örlace 76 W6ESC

v kann Das gılt sowohl für die sogenannten Martyrologia plena W LE

für cıe contracta Eines aber 1äßt sıch unzweıfelhaft feststellen das
alte ME gehörte E: Gruppe des Codex Bernensıs un mnu ß miıt dem
Vo De Rossı edierten ext nahe verwandt SCWESEN SC1I Im Rahmen
dıeser Stuche kann das nıcht 11112 eınzelnen belegt werden. Hıngewaiesen
se1 darauf, daß 1r Tage (1 UL dıe Fassung des Cod Bern (von dem
übrıgens XI XIL nıcht mehr erhalten ıst) beı Auswahl der
Namen maßgebend War besonders auffällig 27/2 14/3 18/3 11/4 16/4
13/5 16/6 9/7 (/9 15/9 Bedeutungsvoll ıst der Umstand da{fß dıe Lesarten
einzelner Tage 6/4 16/4 16/5 21/5 26/9 31/d 27/5 5/8 19/8 3/10 17/10)
auf e1NeIN ext hınweısen, der äalter ist als der LN Bern erhaltene WEeINN

God Bern korrigiert wurde hat ME sıcher dıe frühere Lesart
Nach Duchesne Ic, (VIIT) STamım der Codex Bern us Metz bzw

Nabor der lext mittelbar Au Bourges qAdıe Zeıt der Niederschrift:
bald nach 770 Die Auszüge 1111 ME erTraten nıchts vVvVo 18078 näheren
Beziehung - Bourges oder Metz woher hatte dann St Emmeram SE1IN

ältestes Martyrologium? 4ın  MB Freund kühner Hypothesen könnte VvI1E.  4S
eicht antworten Jer hl Emmeram selbst hat Qus (jallıen M1Lge-
racht und würde 11N€ mehr oder miıinder gyerade Verbindungslhnie zıehen
zwıschen ıhm nd Luxeuil dessen Urheimat Ja der Codex ern ıst
Die Möglichkeit e1ıNeTr solchen Annahme sSC1L1 nıcht bestritten.

Mehr Wahrscheinlichkeit hat indessen 111e andere Hypothese. Beı
Tagen WENN die Hs nıcht ückenhaft Wart, dıe Zahl sıcher

ActaSSBoll Nov Ila Martyrologium Hıeronymianum' ad fıdem codıcum
adjectis prolegomen1s Joh Bapt. Ro s -} et Lud. u h 7
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noch größer besteht 1ı den Namen au dem MH e1INe klare Überein-
stımmung miıt CGodex 014 VO Gallen; besonders auffällig 12/1 92/6
30/7 11/9 18/9 28/9 FA Seltener SIN dıie Berührungen

015 vgl 1/9 5/9 Eınıgemal vermute 1a il auch Entlehnungen
us dem MVH der Reichenau doch xönnen diese auch ıbel 915 erfolgt
SE1IMN Nun SIN Fälle möglıch U14 Wäar unmiıttelbar Vorlage u11
ME Ür cdıe Auswahl der Namen aus dem Ooder wurcle
wenıgstens neben der Hauptvorlage jetz oder rüher einmal Rate
S6Z0O9ECN Der erste MED cheıidet angesichts SONsLiger zahlreicher WEeL-
chungen vVoO hereın AaSs Sg bleiht dıe zweıle Möglichkeit da ß
das Martyrotlogıium breve contractum 014 schon früher als
orbild oder Vergleichsexemplar für e111 äahnliches Werk Emme-

ciente Man beachte, 14 enthält auch das berühmte ‚„„‚Normal-
exemplar deı Regula ®)  ®) Benedicti, cdas vVOo Karl dem Großen Cıe
Reichenau esandt wurde und unter Abt Grimbald nach (zallen kam
Da auffallender Weıse immeTram unter den vielen Klöstern der
Reichenauer Verbrüderung nıcht vertreien ıST lıegt dıe Vermutung nahe
da S} Gallen der Vermuttler WarTr Dıese Vermutung iırd bestätigt
durch che Tatsache daß auch schon ezeı1gt 454, und W16 sıch
weıter ınten ZEISCN 3 451 ırgendwıe 711 den Quellen des ME gehört
haben Die Verbindung miıt (xallen mul aber schon VOILI dem Martyro-
logium Notker angesetzt werden, weıl das ME mıl diesem nıchts ZEINELN
hat Vielleicht werden ı dıiesem Zusammenhang die Namen der Mönche
33de Radespona ' VO Bedeutung, dıe ı Necrol. Gallı 17/2 bzw 18/4
stehen. Weiter wollen WIL jedoch das Problem nıcht verfolgen, sondern
uns den Krweıiterungen zuwenden, die sowohl der Ado-Text WIC das MH

s{ mMmmMeramMm erfahren haben

Beı dem Eigengut des ME, SO möchte 11 diese Zusätze NEMNNEINL,
NUusSsen WIL unterscheıden zwıschen dem 1036 und dem der
Wolgezeit angewachsenen. Die Zahl der Beifügungen 10356 beträgt!
miındestens 130 Da 111e Untersuchung den verfügbaren aum
weıt überschreiten würde, andererseıts aber gerade dAresen Namen
wichtige Hinweise auftf dıe Geschichte des Kults mancher Heılıgen und
dıe Beziehungen der Öster untereinander verborgen SIN will 1C  h S16,
nach leicht erkennbaren Gesichtspunkten geordnet, hıer anführen. Vor-
ausgehe eın Verzeichnis der Handschriften bzw deren Editionen, diıe
ZUum Beleg und Vergleich inbetracht kommen.

Handschriften:
dUS Rı b Kalendarıum nd Sakramentarıum, geschr. 983/94
St. Emmeran un vom hl Wolfgang ach Verona geschenkt, Jetztıbl des
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dortigen Domkapıtels, ed in CD h L Der h} Wolfgang, Reg 1504
Fragmente eiıner Lautaneı für Sterbende, j aus cIm 14516 ed Anal.Boll
3,

F  4  %® CS 1D Lıtaneı AUS cIm G3 Ende JS dıe men alle 1ın MI
SE Lexite 54 Arb Beuron 19/16 1920 65 “ EE.). Kalendarıum AaUS Mıssale
cIm O421, geschr. 984/99, ed AÄ Lechner, Mittelalt. Kırchenfeste
Kal ın Bayern, Freiburg I1ö0QI, 520 Nachtrag AauS Missale AL nach
Ca C omment. de rebus Francıae Orientalıs 834/37, ebda: 75 f

Lutanel, ehbda U: Anal.Boll IL, 24/9.
A C Martyrologium des W o r d 381 Herrieden, Knde

Jh tür Teg geschrıcben, cIm I8100; darüber Anal.Boll AA
Kalendarıum VO.  an 10040; cftr ebda, g 1 Litaneı des Jhs., stark
S Emmeran beeiınfluflt, ed Anal.Boll JO, 20/37
aı Salzbüre: Martyrologium Bedae, J. clIm 1D815; c$ Quentlın,
SO F Kalendarıum, ur ıe Kathedrale geschrıeben VOIL Diemut 1838

W essobrunn Enıde 11 Jhs., ed Eechner:;, 127/41.
Au ulcd a Martyrologium des Jhs (3 Hälfte?), jetzt Leiden, Scalıgerı

4Q, ed Anal.Boll g I Das Mart. Hrabanı kommt nıcht In Frage,
AUS s f Maxımiın, rı er: Martyrol. des Jhs., ed Anal.Boll { 1 qg ff

Zwel Kalendarıen St Maxımıiın, nd Einde J ed
() n t L1, Prodromus 1n hıst Trevir 1 (1797) 373/9, 387/9S-

a Reıchenau E: St Galken: Q14; anf. Jh8= ursprünglıch 111
Keichenau, und Q19;  z ebenfalls och J beıide VLH CONiTracias vgl.
ActaSSBoll NOov Ia;, XXX/ XXKE: eXxcerpta ın den Noten ZULTC. Ausgabe des IV
on ähnlıcher Art sınd dıe ZWEe1 älteren Nlartyrol, der Reichenau 398 Ff (hıe
auch ber den Kult der Lokalheiligen) ; 6X 6: ın den Noten MH Martvrol.
BPedae AD1, () JB wahrscheinlich das älteste och erhaltene, leıder
55 VIL.:; cf Quentın, 18 ff Mart Adoniıs hD4 wurde schon

ben behandelt

Heilıge:
Altsemerner (ın Bayern) verehrt: Valentin ÜFT, Frhard Ö/1,
(z+amalbert L/ BPlasıus 3/2, Scholastica 10/2, Walburga 29/2 (auch ber-
T3:; Ullg I Kupert 2  3 (auch UÜbertragung 9 Georg 24/4 (aber
Kal.Reg. 23 Adalbert 24/4, Klorıan h/5, Hermes (Übertragung
nach Salzburg S91 Gangolf 13/5, Alban 21/6, Udalrıch 4/ 7, Goar Ö/7;
Wiıllibald aREyE Chilıan 8/ 7, Translatıo Benedicti 11/7 (sıehe aber auch
heı den späteren Zusätzen!), Margareta 12/7 (Kal.Reg. nd Fulda 13/7),
Christina 10/.7 (SO auch Q19 und Kal Freising, SoNnsL Arnul£ ep.
16/8 (Kal Reg daneben uch 18/7), Verena (von Zurzach) 1/9, Magnus 6/9;
Corbinian S/.9; I_')mmeram 230 Wenceslaus 286/9; Maxımailıan Ea IO Gallus

i ME hat Maximilian merkwürdıiger Weıse unter ıe A lkantschen Martyrer
au dem MH hıneingebrac
S: Euagrii eic.

h Apud affrıcam SCOTUM 11rLIN Maximilıani. Opoli0-



Das alteste Martyrol. U, Nekrologium vVOLL St Emmeram ın Regensburg 149

16/10‚ Pinnosa el mıl Virg. 21/10 (Kal.Reg. hat L1UL Pınnosa, Fulda W1e ME,
Ursula erscheint erst ıIn den Zusätzen ZU MPrüel Lat Teg.,  >] 10:)2)‚
Severın C 23/10, Vigılıa omnıum Sanctorum d1/10, Wıllıbrord HLT
(O)thmar 16/11‚ Barbara h/1ı2, Otilıa 13/12 (bereıts ın FA Reg.), W unı-
bald 15/12.
ın CD Vıgıl 1: Oktav VO Epıphanıe (außerdem ın Salzburg),
Sophıa En Fıdes Spes Carıtas 1/m, Innocentius papa 26/7, Audoenus LO/9,
(Kal.Reg. 9/9) Theodor C (Canterbury) 20/9 (Kal.Reg. 19/9),; Floriınus
conft. 17/11 (auch Teg.) Die anderen Kegensburger Lokalheılıgen sınd unter

angeführt, das Gleiche bıtte uch be1ı den folgenden ummern beachten.

ıin Freısıng (und Tegernsee ): Epıphanıus C 22/1, 1Ito 0/2, Quiri-
24/3, Tertullinus 91/7 (quı 1 L0CO Siehdortf nomınato quiescit), Con-

cordıa 13/8, Arsacıus OTA (auch Kal.Reg.)
ın R SErn Maurı abbatıs dıscıpulı SC1 Benedıicti 15/1‚ Liutker C
26/3, Rıcharıus (EP:) 27/h, Symeon conft. 1/0 Liutrud 22/9, Justı
Artemıil, Honestae 11/10, Wiıllehard 8/11_.
AUS den Texten Reıchenau s t Gallen: Gregor1ius Theol 29/1
(auch ın der griech. Kırche dıeses Datum, Kal Freis. 12/1 Sanz
Baldegund 11/2 Q19, uch Fulda), Attala 9/3, Joseph nutrıtorıs domiını
20/5 (Beiname zuerst ın Reich bezeugt und 19/36), Valens C 21/9,
Petrus C 1/9; Kugen1ius C 6/9 (aus Q19, translatio ın Albi), Felıx et
Regula 11/Q, (Aprı C et) Seubıinı conf. 19/9 (G Q19), Pırmin C 3/11
(auch Kal Freıs. und Fulda), Anastasıus C 20/12. ber Reichenau der
SIn Gallen werden auch manche VO: den griechischen Heılıgen gekommen
se1nN, die unfier genannt werden. Diıe Papstnamen d G 4A54 sınd nıcht eıgens
aufgeführtl; genannt se1 NU.  I Agapıtus pont. 22/4, weıl auch hıer vıeder
das Festdatum der Griecheng ıst

aus F un: VL (nıcht unterschıeden, da die Namen mMeist
gemeinsam): Adrıus ‚898 1/3 MH Atrıanus?), CGedda C 2 Gregorius
Naz 20/3; Johannes abbas Ö/ 7 (abbas sonst MNUur Fulda), Laborius 23/7,
Wiıcbert 13/8 (auch Kal.Reg. und Teg über Hersfeld)‚ Maternus C 14/,9,
Sulpıtius el Servılıanus 5/10 (dıe Ellwanger HIL, uch Kal.Reg.; ın ME
ırrtüumlıch ın das Elogium ‚‚euualdorum presb. eingeschoben), Narıus I1}

4/10, Lullus C 16/10, Severus C ZFrO; Optatus C RLT Eucharıus
C / 13
Heilige, dıe ın bıs SA enthalten sın d Man beachte heson-
ers dıe griechıschen Heılıgen, die eine Kenntnıs der griechischen Vienäen
voraussetizen, dıe beı der V ef*bindung zwıschen Regensburg un Byzanz bez

6 cf Manser Ic ahı Reichenau hat Joseph 19/3, ME 20/3
In Anlehnung 2881 dıe ältesten In Antıochıua SC1 Joseph (später als der VO

Arimathäa verehrt?). HLEL B= Ic I9ı hat dıe Minıiatur ım Martyrol.
Von Prül-Weltenburg, tol LÖ, als Joseph auf dem Sterbebett gedeutet. In Wırk-
lıchkeit gehört das Bildcechen 253/3 Passio Omını bzw. 29/3: Resurrectio
Domini und stellt den Heiland ım Grabe dar, bewacht zweı Engeln (Kreuz-
nımbus ıst deutlıch kennbar!).
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Kıew eigentlich nıcht verwunderlich 15 Theophilus scolastıcus 6/2 heraus-
gehoben aus Ado Dorothea T’heodora Dıdımus INON 6/2 beıde 11112

VLRom 5/4 aber woher der Titel monachus? Montanus el (+emellus
vıell Liesefehleı Cod Bern9088 UE MRom hber nıcht MH

Basıhus C P eNSsS1S Q/ 5 WIC der griech ırche gememsam mıl Gregor
Nyssa (50nus 10/3 viell LE dıe H. YVO.  M |Gro |gon1 der besteht

C1M1 Zusammenhang mıt Maxımımin, 11/2 Paulinus 11r 30/ U,
Köln? Irsıcınus 19088 arte medicus 25/4, hıer Verbindung miıt
Vıtalıs, sonst VM KRom 19/6 Felıcıssımus INTI: 1Ö/D 8ONsSt mı1L Agapıtus 6/8
hıer vermutlıch Übertragung ach sarhofen durch Abt Gozbert Nıeder-
altach Beda pbr el I1N10O1)1,. 26/5, über Fulda der Salzburg ” Vaigilıus 6
(Trient) 26/6 Fpagatus INT. 4/9, on Lyon 2/6? Euplus Aac. 111

MVLH un KalHeg. 12/8, Verwechslung 11 Nonas stia I1 Idus anuarıus
C 13/8, viell Gedenktag Reichenau ()swalda 190858 30/:8, Soans
unbekannt Septem dormıentes 13/9, S aANZ sıngulär, 111 Kal.KReg. nd sSONSE

gewöhnlıch 277/6 Justa 7/10 Justina Padua Richarius cont.
9/10, TWest der Übertragung ı111 Corbie Alexander SS 15/.10, vermutliıch
111 Beziehung Übertragung nach Wiıldeshausen, deren Bericht der Mönch
iudolft von Fulda verfaßte Specı0sa et Aurelia 19/10; Speciosa qauch
KalTegD Aurelıa mMaß dıe 111 Straßburg verehrte seın oder dıe on Bregenz
(über s{ Gallen) oder galt das (Gedächtnis bereıts Aurelia deren antıker
Grabstein och J  Z in Emmeran ZUuU sehen? Demetrius INT 20/10,
der 8l diesem Tag VO. den Griechen hochverehrte Megalomartyr Justinus
br F17/41; wahrscheinlich der VO:  — Hitto 834 ach Freising übertragene

(MGScript 1, 286/8) ıer Fest 4/8 Leonijanus archidiac. 13/11,;
vermutlich A4US der Biıischofsliıste 1938! Vıenne (cf Quentıin, 475) Marını
sacerdotıs, Anıanı leute O /1T, che Heılıgen 10781 Irschenherg; kamen über
Seeon das ME, da auch 1111 Sakramentar Heinrichs IL Marculus INTr

II Marcellus 3088 111 MRom 26/11? Romanus © e1. conft. 2  11;
11}1 MRom steht heute der Priester VOIL Le Vians, oder handelt S1IC. den
Bischof on Rouen, M Rom 23/107 Kxuperıa h/ı2, 1111 Adotext dıe
Gemahlın des hl Olympıus Saba IHNOMN: d/12, entweder diırekt AduSs den

auchgriechischen Menäen der j81 Rom Sauınus © (Spoleto) 7/12;
Corbie nd 111 em aus Frankreich” stammenden Codex Vat Barberinı

Ms XIV I (cf Quentin 34) Sındult C O12 aus Liste ONn Vıenne
cCo 16/12, der Verfasser des nach ıhm benannten Martyrologiums nd
;ohl deshalb mıt e1N€6eIN Gedächtnis ı111 der Prim geehrt.

An diese Namen, dıe 111 SANZ besonderem Sınn als Eigengut des
ME bezeichnen können, schließt sıch ungezZzWUNSeN dıe Reıhe 28% Eın-
Lräge, 1€ erst später das Original Kıngang fanden Sie zeıgen uns VvoOr

allem che weıtere Ausdehnung manchen Lokal- oder Spezialkults; aus

dem Schriftcharakter kann meıst auch die eıt des KEıntrags
erschlossen werden. In Klammern dıe Nachträge MPrüel (bzw
Weltenburg) beigefügt, soweıt S16 unseren Zeitraum gehören; hınge-
WIieSCH SeC1 auch auf dıe Aaus Chıemsee (?) stammenden Zusätze ZUTIH Mrl
des Hermannus Contractus ı der Stuttgarter Hs, dıe besonders die Ent-
wicklung des Hei1igenkultes 31 bayerischen Stammesgebiet beleuchten.

D S  Dr
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06Meginradi martyrıs
Eodem diıe Asele 1891 1075 1/67
Aselhn 1, il e K ektuGleiche Tand bei Asele,
Constantiu 050/60, MH 20ß
AL

Caloeceri 105 (ef ME 11/2

eposıt10 Herıp rti epP1el conf. 1080 oder früher? 1047?)
Nıdo ah CO 047 (Übertrag.nach Spever) 1047)

SBYy 1052, ch hluß des Vortagesadier (eben
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|tem Theobaldı contess. 1078; 1079 Übertragung nach Lagny
(Kal.Ben. 11 388)

SSa
il emöria SC  (r sollemniıtas sanctıssımı (Patrıs EBICTI ahbbatıs

1060 der 10807 wurde der ursprünglıche Ado-Lext: AI ranslatıo COrpor1s
sanctı (oder eın ähnlicher) achert und durch den 1NECUEN Lıtel erselzt;
dıe Schrift könnte Ol (Otloh Se1N und ıe Korrektur veranlalit durch
seınen Aufenthalt aut Montecassıno
ITreviırıs SC1 Hıdullı archıep1 1032% Beziehung ZUIMH hl FErhard!
Dedicatıo ecle Benedicetı abhbh der gleichen and

17 Natalıs SC1 Alexı1 conft 1040

August
'y Apud anglos SC1 ()swaldı reg1s, CWLUS 3C{[uS commMmeMmMoOrTat uenerabiılıs beda

ın gestis e1usdem gent1s vorgerücktes Jh.?” E: och später), Das
ursprünglıche Oswaldi reg1s el 1L1T'5,. h/S wurde abradıert.

‚ Eodem che Nal sSGe Radegundıs rcS 1092; sonst allgemeın 13/S
S Octava SC1 Laurentil: — 10950/60
I (Sebaldı conf.) 1000, aber ann radıert (cf Teg Seboldı ep1 el con£)
S (Item SCOTUIL IT IN Quirinı el Pelagıi) ant 1 Jh.?

Sepfemher
Kgıdır ct Jh.? 10507)
ONnOs1]ı 1AC et“conf. 10950/00; dıe Reliquien kamen unter Nıtger
ach Freising (c£ Kal.Ben. 111
REMACLI P el GONFE 1079, CP vıell früher)

5 Quinlini ep1 el C.) Jh
I / Ebergiasılı ep1 el colon.) 10527
N Januarı. ep1 el 1089

et kKustachı: 1LO40, 1m Anschlufß d Ado Peleı NılıI
A Vigl. Sci Matheı aplı 1LOGO, ın der ersten Niederschrift vergessefi

(Cod Bern)
10 Ekodem dıe Sce Gunthilde viréinis. S5ce Liobe virg. 1092; Rel Jel

Altarweihe 1060
2 Eeodem dıe SC1 Liutwıinı ep1 el cont. 1080}

bktober
DEDIGATI NOVE GRIPTE el TRANSLATIO S(1 WOLFKAN ep1
et conftf. 1052
Translatıo SC1 Herhardı ep1 confessorıs 109)2, A Stelle aut Rasur
NATALIS SCISSIMI ATRON MEI DIONISI ARIOPAGITE (so:
clorum) e1us (Eleuthern etc) ;ohl 1049 VOIl Otloh auf Rasur des
Adotextes: Apud parısıum nal SCOTUM INT! Dıonısu ep1 etc  ‚Um dıesen
KEıntrag vorzubereıten, hat Otloh bereıts 5/10 ıer Zeilen radıerl, nam-
ıch den Adotext: Natalıs SC1 Dıonysau Areopagıte etc. Am 26/11 1at
ebenfalls eıine kleine Korrektur angebracht: beı en alexandrınıschen Mar-
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Das älteste Martyrol Nekrologium VO  i St Emmeram Regens urg

tyrern Faustus eic wırd ‚, CUIM P  TO eiusdem urbıs CPO adıert und daraus
»  u heato dr0n1s10 gemacht, offenbar ZUrr Sstütze VOLN Otlohs Dissertation
ber dıe verschiedenen Dionysıl (cf ITranslatıo Dionysır, MGScript XXX 2A
SSah e un Bıschoff, Stud Mitt OSB ÖT 23 IT

S3 Apud Sanctonas Lerenganıl 1049 der 1041/2, als 61110 Rel
VO: iıhm fand (Transl. Dionysıt, 830)

13 I1tem NATALIS SCI CHOLOMANNI 10D0, Hand des Otloh
I4 kodem dıe Burchardı 1090/60
4! (P Sce Ursule eL m.) ME ber Pınnose etc darüber geschr., Jh
31 NATALIS SCI WOLFKANG CP1L el conf. 109)2, auf Rasur: Uıgılıa

OIMIMMUIN Sanctorum, das annn den S  chlu{ß des Tages geselzt wurde, WO

vorher Natalıs SC1 Wolfkangı stand

November
Leonardı c£;) MVlıtte I ME siıcher auch, da ult des

S t. Emmeram für dıese Zeit bezeugt, c KalBen {11 26
(P Passıo dnı 1rl ıhu Xp1 1881 bırıntho clultate) 10507 ;
Dedicatıo eccle SsSC1 Michaelıs 1050/60?

26 Item Chonradı constantiıensıs ep1 el confessorIı1s. sctitatem plurıma
miracula commendant 1123 (Heiligsprechung).

Dezember
Ekodem die SC1 Sole conf 10532
ranslatıo &C1 DIONISII AR  3I1TAEKE marTt. et CP1 102 VO. Otloh
auftf RKasur.

}1AS ıst möglıch,dafß mancher Lieser den z We1 langen Reıhen von

Namen, welche das Kıgengut des ME darstellen, den e1NeEIN der anderen
bayerıischen Lokalheiligen vergebens sucht. In Wirklichkeit fehlt jedoch
keiner der damals verehrten Heimatheilıgen 1ı1111 ME Aber Castulus VvVo

Moosburg 26/3 oder ulıana Vo Isen 16/2 un! Gandıdus on

Innichen 1/12 hatten ben schon e1in Klogıium beı Ado (allerdings ohne
Beziehung auf Translation nach Bayern) oder wWarTen wenıgstens
1112 M erwähnt Nur Agapıtus VOoO Kremsmünster erscheıint nıcht
SCeC1NEIM Kesttag 18/8, wıewohl dieser Jag schon 198881 S00 Bayern galt
(cfr Texte 3 Arb Beuron 69) Er wurde Jetz allgemeın
miıt dem gapıtus diac 6/8 gleichgesetzt. Im allgemeinen betrachtet,
ist das MartyrologiumS, Emmeramı 1n treffliches Spiegelbild für den
tand der Heiligenverehrung ı den süd- (undwest) deutschenKlöstern

Vgl Lt W 4 Translatıonen vomn Martyrer-Reliquien aus Rom nach
Bayern Jh (Stud. !Alıtt. OSB 5 (192 Irotz überfließender .
Gelehrsamkeıt ıst dem Vf doch enigangen, dafß Epımachus nıcht erst 1000 (DaGordian heigesellt wırd, sondern schon beı do; nach diesem auch 11} ME 1 0/

Rome u1ä latına ALIL Gordianı et Epimacht,
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ch eusX für d 156
E Ser Ze

ena 11n Süden, VO Fulda orden es

SEeN ebenso beachtlich sınd Eıinfl SSE ONn Westen,
Fra reı Vo hıer empfängt es wahrschei1 ch älteste

Hiıeronymianum und sıcher seinen Ado yxap und manche
deuten darauf hın, dal3 Verbindungen au ım 11 ochA  AB

ch abgerıissen sınd. Wen der MönchHartwiıc und EIN1SE andere
jerten Lieehrers und Bischofs FulbertMitbrüider dıe Schule des \  €

VO  w Chartres geschickt werden ist das auch klärlich. Innerhalb der
ZuUumbayerı chen Klostergemel af WIT: S1C. Ja bei den Nachträg

nıcht nm Jasse empfangend un WEr gebend
ß St E 888  &D Uunsz hatte für wird u

efelog

A


